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3 Nr. 61. 
75 Vertreter in den Nachbarſtästen zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 


J. W. Modrow, Diuga 70 Ozorkow: Oswald Richter, Neuſtabt 305; Pabianice: 


* 


2 Wahl. 


„ 


1 


gegen das Volksbegehren erlaſſen. 


ſchen 
1 durch eine Maſſenbewegung das Volk vor die 


Die „Eodzer Volkszeitung! 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Volksbegehren — Volks⸗ 


entſcheid. 


Der 4. März wird in der Geſchichte 
Deutſchlands verzeichnet bleiben. Das iſt der 
29, an dem das deutſche Volk zum erſtenmal 


begann, von dem Recht der direkten Geſetz⸗ 
gebung durch das Volk Gebrauch zu machen. 


Mindeſtens vier Millionen Unterſchriſten 
müſſen aufgebracht werden, wenn der Antrag 
auf entſchädig ungsloſe Enteignung der Fürſten 
zum Volksentſcheid kommen ſoll. Viel 
mehr ſind notwendig, um für den Volksentſcheid 
ſelbſt den Sieg zu ſichern. 


Es iſt dies etwas ganz anderes als eine 
5 Eine Wahl wird an einem Tage erle⸗ 
digt, die Liſten für das Volksbegehren liegen 
wei Wochen lang auf. Das iſt ein Vorteil, 
aber auch eine Gefahr Ein Vorteil, weil Zeit 
blabt, auch den letzten, der ſich überzeugen 
läßt, heranzubringen. Eine Gefahr, weil ſich 
Mancher ſagen wird, „Es hat ja noch Zeit“ — 
um ſich ſchließlich zu drücken. Alſo zuerſt das 


Volksbegehren und dann der Volksentſcheid. 


Durch das Volksbegehren müſſen 4 Millionen 
Unterſchriften aufgebracht werden, um dann 
zum Volksentſcheid ſchreiten zu können. Durch 
den Volksentſcheid ſoll das Volk ſelbſt entſchei⸗ 

en, ob die davongelaufenen und dovongejagten 

ürſten zum Dank für ihre Unfähigkeit oder 
ihre Verbrechen auch noch mit Milliardenwerten 
abgefunden werden ſollen. 


Es iſt ein gigantiſcher Kampf, in den die 
Sozialdemokratie zuſammen mit den Kommu— 


niſten getreten find. Dieſer Kampf iſt die 


intereſſanteſte Probe für die Leiftungs- 


* ähigkeit der Organiſationen, die 


mals gemacht worden iſt. Denn, um es noch⸗ 
mals zu ſagen, was ſich jetzt in Deutſchland 


vollzieht, ift etwas ganz anderes, als eine 


Wahl. Nicht bloß wegen der zeitlichen Aus- 
ehnung der Handlung, ſondern auch deshalb, 
weil es diesmal nicht um die Entſcheidung 


dzwiſchen einen Dutzend Parteien geht, ſondern 


um die einfache Frage: Ja oder nein? Sollen 
die Fürſten entſchädigungslos enteignet werden 
oder ſollen ihnen Milliardenwerte geſchenkt 
werden ? 


Für das Volksbegehren haben ſich bisher 


außer den Sozialiſten und Kommuniſten auch 


noch die Demokraten ausgeſprochen. Die 


Zentrumsfraktion hingegen hat einen Aufruf 
Die an- 
deren Rechtsparteien ſind ſelbſtverſtändlich eben⸗ 
alls gegen das Volksbegehren. Ungeachtet 
deſſen wird das deutſche Volk viel mehr als 
4 Millionen Stimmen aufbringen, denn das 
Volksbegehren iſt aus der ſittlichen Empörung 
r Maſſen hervorgewachſen, aus der Empörung 


5 ber die Habgier und Begehrlichkeit der Für⸗ 
Men. Die endgültige Schlacht wird dann durch 


den Volksentſcheid geſchlagen werden. 
Wir empfinden Hochachtung vor den deut⸗ 
Organiſationen, auf geſetzlichem Wege 


erſcheint täglich früh. 
} An den Sonntagen wird die reichhaltige „Ir 
mutierte Beilage zur Eodzer Volkszeſtung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
Preis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und durch die poſt zl. 4.20, 
Wöchentlich zl. 1.05 Ausland; monatlich Zloty 5.—, jährlih Fl. oo. —. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchäſtoſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleitere 1 5 von 5 bis 5. 

Peivattelephon des Schriftieiters 23-45. 


Unzeigenpreije: Die ſlebengeſpaltene Millimeter» 
zeile 10 Groſchen, im Test die dreigefpaltene Hille 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Kabatt. 
die druckzelle 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


| Optata pocztowa uiszczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


— 
4. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tezt für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


lexandrow: Winzenty Rösner, Parzerzewffa 165 Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoteczua 43; Konſtantinow: 
Julius Walta, Sienklewicza 8) Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 3dunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
Ftota 45) Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinfkiego 137 Zyrardow: Otto Schmidt, giellego 20. 


Die Dollaranleihe über Berlin. 


Deutſch⸗polniſche Anleiheverhandlungen. 


Vertreter des deutſchen Induſtrieverbandes und 


Bankvereins in Warſchau. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten) 


Seinerzeit teilten wir mit, daß ſeitens deutſcher In⸗ 
duſtrie⸗ und Finanzkreiſe Polen eine langfriſtige Anleihe 
in Höhe von 200 Millionen Dollar angeboten wurde. Es 
handelte ſich dabei um amerikaniſches Kapital, das 
über Deutſchland nach Polen gegeben werden ſoll, weil 
die amerikaniſche Finanzwelt ſich immer noch über die 
ökonomiſche Lage Polens nicht im Klaren ift. Sie 
möchte deswegen hierfür die Garantie der traditions⸗ 
reichen und vertrauenswürdigen deutſchen Wirtſchaft 
haben, welche als unmittelbare Nachbar der Republik 
Polen ſich beim Anlegen des Kapitals eher zu raten 
wiſſen werde. 

Dieſe Anleihe wollten die deutſchen Finanziers 
an Polen zum Selbſtroſtenpreis, das heißt zu einem 
Emiſſionskurſe von etwa 90 pro Hundert und zu einem 
Zinsſuß von 6 bis 6%½ Prozent jährlich, bei Ausſchal⸗ 
tung jeglicher Nebenunkoſten, wie Courtage, Aus⸗ 
ſchreibungsgebühren uſw. abgeben. Dafür aber wur⸗ 
den deutſcherſeits gewiſſe wirtſchaftliche Kon: 
zeſſionen verlangt, u. a. das volle Nieder- 
laſfſungsrecht für deutſchen Handel und 
deutſche Induſtrie in Polen, Herabſetzung 
der Zollfäke für deutſche Ausfuhrwa⸗ 
ren uſw. 2 

Diefes Angebot, ſchreibt die „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“, welches von der polniſchen Regierung als 
günftig angeſehen wurde, geriet jedoch auf den toten 
Punkt wegen der öſſentlichen Meinung Polens, welche, 
durch die polniſche Rechtspreſſe tagaus tagein gegen 
Deutſchland gehetzt, jedem deutſchen Vorſchlage vorein⸗ 
genommen gegenüberſteht, ſo daß es die polniſche 
Regierung nicht wagte, die Oeffentlichkeit mit dem 
deutſchen Angebot genau vertraut zu machen. Im 
übrigen machte man ſich von der Vermittlung des 


„Bankers Truſt“ gewiſſe Hoffnungen, von dem man die 


direkte Vermittlung einer amerikaniſchen Anleihe 
erwartete. 

Inzwiſchen kam noch das Problem eines ſtändigen 
oder nichtſtändigen Sitzes für Polen im Völkerbunds⸗ 
rat, welches eine große Hetzkampagne der polniſchen 
nationaliſtiſchen Preſſe gegen Deutſchland herbeiſührte, 
ſo daß die öffentliche Meinung Polens für freund⸗ 
liche Beziehungen mit Deutſchland noch unzugäng⸗ 
licher wurde. 


Ob die Verhandlung des „Bankers Truſt“ bereits 
geſcheitert, ob feine Bedingungen Polen un annehmbar 
erſcheinen, oder ſchließlich irgendein anderer Grund 
vorliegt, mag dahingeſtellt bleiben. Eine Tatſache iſt 
es jedoch, daß die jetzige polniſche Regierung trotz allen 
Störungen meiſt pfychiſcher Natur, es doch für an⸗ 
gebracht fand 

dem deutſchen Angebot näher zu treten. 

Im Zuſammenhang damit traf, wie wir zuver⸗ 
läſſig erfahren, vor einigen Tagen in Warſchau der 
Bölferbundstommilfar bei der deutſchen 
Reichsbank, Dr. G. W. J. Bruins, in nichtamtlcher 
Begleitung eines Vorſtandsmitgliedes des deutſchen 
Induſtrieverbandes, eines Mitgliedes des deutſchen 
Bankvereins und eines des Reichsbankvorſtandes ein, 
und er wurde ſofort vom polniſchen Finanzminister 
3dziechowſki aufgenommen. 

Halbamtlich heißt es, Herr Dr. Bruins kam nach 
Warſchau, um ſich mit der Finanzlage Polens, als 
näüchſten Nachbarn Deutſchlands, vertraut zu machen. 
Aber abgeſehen davon, daß heute kein Menſch mehr ſo 
naiv iſt, zu glauben, daß Polen, ausgerechnet jetzt, 
nichts Wichtigeres zu tun habe, als Deutſchland mit 
ſeiner Finanzlage vertraut zu machen, wurde uns aus 
autorisierter Quelle mitgeteilt, daß die halbamtliche 
polniſche Meldung nur inſofern zutrifft, daß Herr Dr. 
Bruins wirklich mit der polniſchen Wirtſchaſtslage 
näher bekannt werden will. Der Zweck dieſes Vorſatzes 
iſt aber durchaus das vorerwähnte Anleiheangebot. 

Unſer Gewährsmann teilt uns außerdem noch mit, 
dies ſei aber noch nicht als vollſtändig feſtſtehend an⸗ 
zuſehen, daß Herr Dr. Bruins vorgeſchlagen habe, die 
deutſch⸗amerikaniſche Anleihe durch die Bermitt- 
lung des Bölkerbundes, jedoch ohne deſſen 
Kontrollrecht durchzuführen. 


Wiederaufnahme der 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Wie Berliner Blätter melden, kann mit der Wie⸗ 
deraufnahme der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags ver⸗ 
handlungen erſt in der zweiten Märzhälfte gerechnet 
werden, weil die beiderſeitigen Forderungen über den 
Zolltarif noch nicht durchgeführt find. 
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Entſcheidung zu ſtellen. Und wir find über, Sabotage 


zeugt, daß das deutſche Volk dem Rufe der 
Organiſationen Folge leiſten wird. 


Und bei uns in Polen? Sind wir reif 
für eine ſolche Maſſenbewegung, um in irgend 
einer lebenswichtigen Frage zu entſcheiden, in 
einer Frage, die uns ebenſo tief berührt, wie 
das deutſche Volk. Sind unſre Organiſationen 
ſo ſtark, ſind ſie ſo kampfgeſtählt, daß ſie zu 
ſolch einem gigantiſchen Kampfe aufrufen könnten, 
in der feſten Zuverſicht, ihn ſiegreich zu be⸗ 
ſtehen? Die Antwort auf all dieſe Fragen 
lautet: Nein! 

Noch ſind wir nicht ſo weit, noch gibt es 
bei uns nicht eine Maſſenpartei, wie es die 
deutſche Sozialdemokratie iſt, noch herrſcht Zer⸗ 
riſſenheit in unſren Reihen, was ein ähnliches 
Beginnen, wie das Volksbegehren in Deutſch⸗ 
land, von vornherein zur Ausſichtsloſigkeit 
verurteilen würde. Boz. 


* BR 


des Volksbegehrens durch 
die Behörden. ar 


Vorgeſtern wurden die Liſten des Volksbegehrens 
zur Unterzeichnung ausgelegt. Wie der „Vorwärts“ 
meldet, wird in den kleineren Städten und den Dorf⸗ 
gemeinden das Volksbegehren durch die Behörden 
ſabotiert. Der „Vorwärts“ wendet ſich in ſcharfen 
Worten gegen die Sabotage. 

In Berlin haben ſich am Nachmittage des erſten 
Tages trotz des ſtarken Regenwetters 36 144 Perſonen 
in die Liſten eingetragen. 


Eine Munitionsexploſion 
in Prag. 
Zwei Tote, 62 Verwundete. 


Während des Transportes von Munition explo⸗ 
dierte in einer der Straßen von Prag eine Kiſte Muni⸗ 
tion. Die Folgen der Explosion waren furchtbar. Die 
tſchechiſchen Soldaten, die ſich auf dem Wagen beſan⸗ 
den, wurden in die Luft geſchleudert. Die Detonation 
war fo heftig, daß in [ehr vielen Häuſern die Scheiben 
zertrümmert wurden. An Menſchenopfern find zwei 
Tote und 62 Berwundete zu beklagen. 


2 


Um das Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetz. 


(Bon unfrem Korreſpondenten.) 


Geſtern fanden im Seſm Beratungen Ber Frak⸗ 
tionen in Sachen der Selbſtoerwaltungsgeſetzes ftatt. 
An den Beratungen nahmen die Abgeordneten Eroͤ⸗ 
man (Piaſt), Holekſa (Ch. D.), Joworowſki (P. P. S.), 
Kozlowſki (3. E. U.) und putek (Wyzwolenie) teil. Die 
Beratungen, die ſtürmiſch geführt wurden, mußten des 
öfteren unterbrochen werden. Schließlich iſt man doch 
zu einer Derftändigung in gewiſſen Fragen gelangt. 


Zum Schutz des Zloty. 


Die Regierung trifft ein Abkommen mit den 
Banken. 


(Von unferem Korreſpondenten.) 


In Warſchau fand eine Konferenz der Bankver⸗ 
treter und der Vertreter des Finanzminiſteriums in 
Angelegenheit einer Deviſenverabredung zwiſchen den 
Banken und dem Staate in Sachen der Bekämpfung 
der Valutenſpekulation ſtatt. Dieſes Abkommen kam 
zum Ziel, und die Hauptpunkte lauten folgendermaßen. 
Die Banken verpflichten ſich: 1) ihre Deviſen vorräte nicht 
zu vervollſtändigen; 2) ſich dem Handel mit Deviſen, 
der einen Verdienſt aus dem Kursunterſchied bezweckt, 
zu enthalten; 3) über ſtrenge Anwendung der Valuta⸗ 
erfordernis zu den faktiſchen Zahlungsterminen zu 
wachen; 4) ſich vom Kauf und Verkauf von Valuten 
zu Operationszwecken zu einem höheren als der ange⸗ 
gebene Börſenkurs zu enthalten; 5) den Ueberſchuß an 
Valuten an die Börſe oder die Bank Polſki abzugeben. 

Das Abkommen gilt bis zum 15. Aprlil l. J. 


Polen droht. 


Die Propaganda - Abteilung des polniſchen 
Außenminifteriums hat den ausländiſchen Preſſe 
verteetern ein inoffizielles Kommunique zur Frage 
des ſtändigen polniſchen Nateſißes überreicht. worin 
es u. a. heißt: „Die entgegenkommende Haltung 
Polens gegenüber Deulſchland hat den Abichluß 
der Locarnoer Dertröge möglich gemachl. Wenn 
Polen nicht in eine der Lage Deutſchlands gleich- 
wertige Situation im Oölzerbund gebracht würde, 
fo würde es für die polnſſche Regierung ſchwierig, 
wenn nicht unmöglich fein, Deufſchland gegenüber 
die in Locgeno inaugurierte Politik zu verwirklichen. 
Die wichtigen Fragen zwiſchen Deuffhland 
und Polen würden dadurch vergiftet und 
ihre Löſung erſchwert werden. Endlich würden da- 
mit, was verſtändlich wird, Beſtrebungen geſchoffen, 
die Löſung dieſer Probleme außerhalb des 
Dölbeebundes zu ſuchen.“ 


England und der deutſche 
Natsſitz. 


Chamberlain gab im Namen der Regierung eine 
Erklärung zur Frage des Eintritts Deutſchlands in den 
Völkerbund ab. Nach Chamberlain ergriff Mac Donald 
das Wort, der darauf hinwies, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung Englands gegen eine Vermehrung der Ratsſitze 
fei. Der Keoͤner rückte die Hoffnung aus, daß die 
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Innenminiſter Naczkiewicz verſpricht die Forderungen zu unterſtützen. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 5 


Im Auftrage der Seimfraktion der P. P. S. 
wandten ſich die Abgeordneten Niedzialkowͤſki 
und Biotromjfi an den Innenminiſter Racz⸗ 
kiewicz als den Vertreter des Miniſterpräſi⸗ 
denten und legten ihm eine Reihe von For⸗ 
derungen der P. P. S. vor. 

Die Delegation forderte u. a.: 

1. Die Einſtellung der Chikanen gegen: 
über den Organiſationen der P. P, S. in den 
weſtlichen und öſtlichen Grenzgebieten durch die 
Behörden; 6 

2. Die Anwendung der Sprachengeſetze in 
den Grenzgebieten; 

3. Vollſtändige Freiheit für Verichterſtat⸗ 
tungsverſammlungen von Abgeordneten, und 
dies ganz beſonders in Pommerellen, Poſen 
und Oberſchleſien, wo des öfteren Abgeordne⸗ 
tenverſammlungen verboten wurden. 

Innenminiſter Raczkiewicz erklärte, 
betreffs der Sprachengeſetze demnächſt neue 
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen werden 
ſollen, die die Wünſche der P. P. S. befriedigen 
werden. Die Ausführungsbeſtimmungen wer⸗ 
den dem Geiſte der Sprachengeſetze entſprechen. 

Was die Verfolgungen der P. P. S. in den 
Grenzgebieten anbelangt, ſo habe er bereits 
angeordnet, alle Bürger ohne Unterſchied der 
Nationalität und Parteizugehörigkeit gleich zu 
behandeln. 

Zu der dritten Forderung erklärte der 


Daß 


Vertreter Englands in Genf nur für die Juerkennung 
eines Ratsſitzes an Deutſchland ſtimmen werden. 

Lloyd George fragte Chamberlain, ob er irgend- 
welche Verpflichtungen gegenüber Briand in der Frage 
der Vermehrurg der Ratsſitze eingegangen fei. Cham⸗ 
berlain verneinte die Frage. 


Rußland und die 
Weltwitſchaftskonferenz. 


Der Präſident des Zentralgenoſſenſchafts verbandes, 
Chinczuk, erklärte vor Preſſevertretern, er hahe die Ein⸗ 
ladung Sir Eric Drummonds zur Teilnahme an den 
Arbeiten des vorbereitenden Komitees der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz unter dem Vorbehalt, daß das Komitee 
nicht in der Schweiz tagen werde, angenommen. 


Dr. Beneſch in Wien. 


Am Freitag iſt zwiſchen Dr. Beneſch und Kanzler 
Ramel der tſchechiſch⸗öſterreichiſche Schiedsvertrag unter⸗ 
zeichnet worden. In der Konferenz, die der Unterzeich⸗ 


Das wandernde Licht. 


Bon Auguſte Groner. 
(18. $ortjeßung.) 


„So, fo,“ fagte Müller nachdenklich. 

Das Verhör mit dem Ehepaar Meyer förderte nichts 
Neues zutage. 

Die Leute wurden bald wieder entlaſſen. Müller 
machte ſich nachdem er mit Johann, des Barons Diener, 
noch eine Unterredung gehabt, bereit, mit dem Abend⸗ 
ſchnellzug nach Brünn zu fahren. Das Beinkleid und die 
Meite des Ermordeten legte er auf den Grund der 
kleinen Reiſetaſche, mit welcher er in das alte Landbaus 
gekommen, und die das Notwendigſte feiner Tolletie 
enthielt. 

Er fuhr zur Dämmerſtunde nach der inneren Stadt, 
wo er beim Hauptpostamt nach Briefen unter „U. 3.“ 
fragte. Es war nichts da unter dieſer Chiffte. 

„Alſo nichts. Auch gut. Man muß alles ver 
ſuchen“ dachte der Detektiv, als er die Hauptpoſt verlieh 
und wieder in feinen Wagen Itieg, um zu dem Photo 
graphen zu fahren, der heute Vormittag den Toſen pho⸗ 
togpaphlert hatte. 

Hier hatte er Erfolg. Er erhielt ſchon einen deutlichen 
Abzug des Bildes, den er auch auf feine Reiſe muneh⸗ 
men wollte. 

Zur Hauptpoft war er gegangen, weil er des 
Schlüſſelchens gedachte, das er famt dem Ring und der 
Börſe des Toten bei ſich hatte. Dieſes Schlüſſelchen 
konnte zu einer Reiſetaſche oder einem Koffer gehören, 
Der Unbekannte konnte zugereiſt fein, ſchon vor Wochen 
zugereift, das nächtliche Licht, das ja ganz licher mit ihm 
zulammenbing, war ja ſchon gegen Mitte Oktober von 
Meyer bemerkt worden. Und der Unbekannte gehörte 
zweifellos den gebildeten Ständen an, war kein ganz 
Anhangloſer. Er konnte korreſpondiert haben und bei der 


A ſicht, die er in Wien verfolgte, war es ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß er ſich Briefe poſtlagernd hatte fenden laſſen. 

Als Mälter im Zuge fab, der ihn gegen Mitternacht 
nach Brünn bringen follte, fand er zum erſtenmal die 
Ruhe, über den Fall nachzudenken, der ihm heute morgen 
anvertraut worden war. Er glaubte durchaus nicht ſo 
ſicher, daß die Schmuckkaſſeite in der vorvorigen Nacht 
zum größten Teile geleert und daß bei dieſer Gelegenheit 
der Mord oder Toiſchlog an dem Unbekannten verübt 
worden ſei, wie die Baronin und Horn es vermuteten. 
Er glaubte es deshalb nicht, weil er davon Überzeugt 
war, daß der Baron es nicht glaubte. 

In ſpäter Nacht kam Müller in Brünn an. 

Am nächften Morgen ließ er ſich in feinem Hotel 
das Adreſſenbuch der Stadt geben. Er brauchte nicht 
lange nach dem Namen Nowak zu ſuchen. Er fand ſogar 
17 Nowak und darunter zwei, für die er ſich interelfterte. 

Nowak, Joſef, Schneidermeiſter, und Nowak, Vin⸗ 
zenz, Herrenkleiderfabrtkant. 

Diele zwei Adreſſen ſchrieb Müller ſich auf, nahm 
dann fein Frühftück ein und machte ſich mit dem kleinen 
Paket, in dem ſich das Beinkleid und die Weſte des Toten 
befanden, auf den Weg. x 

Nowak Joſef war, wie er beſtimmt ausſagte, nicht 
der Erzeuger der ihm vorgewieſenen Stücke. Er wies 
Müller auch fofort an die große Herrenkleiderwerkſtätte. 

Dort erfuhr der Detektiv daß das Beinkleid von 
der Fiema Vinzenz Nowak geltefert worden war. Stoff, 
Machart, Knöpfe, alles ſtimmte. Aber es war ein Mal 
ſenartikel, war dutzendweiſe da und dorthin verſchickt und 
auch aus dem offenen Geſchäfte verkauft worden. 

Der ſehr gefällige, und als Müller ſich ihm in ſemer 
Dlenſteigenſchaft vorgeſtellt, noch einmal fo eifrige Ge: 
ſchäftsführer brachte die Kundenliſten von dem Jahre, in 
welchem der betreffende Stoff verarbeitet worden war, 
und ſuchte die Namen der Kunden, welche Beinkleid und 
Weſte aus dem bewußten Stoff, der die Fabriknummer 
1623 trug, beſtellt dat ten. 


— x.. — Fe ER ar 


Miniſter, daß er bereits die Wojewoden im 
früherem preußiſchen Teilgebiet angewieſen 


habe, den Abgeordneten die Aufrechterhaltung 


des Kontaktes mit ihren Wählern nicht zu 
erſchweren. 


Um den Achtſtundentag. 


Das Urteil des Lodzer Friedensrichters 
des erſten Bezirks als Gegenſtand einer Inter⸗ 
pellation. 


In den Fraktionen der Arbeiterparteien hat das 


Urteil des Friedensrichters des 1. Bezirks (Lodz) betreffs 
Ueberſchreitung des achtſtündigen Arbeitstages in det 
Fabrik Weigt großes Befremden hervorgerufen. 

Wie Ihr Korrefpondent erfährt, werden die Ar⸗ 
beiterparteien wegen dieſes ungeheuerlichen Urteils eine 
Interpellation in den Sejm einreichen. Wie bekannt, 
ſprach der Friedensrichter den Angeklagten wegen 
Ueberſchreitung des achtſtündigen Arbeitstages frei. 

In der Interpellation werden die Fraktionen 
darauf hinweiſen, daß die Begründung des Urteils, wie 
ſie der Friedensrichter gegeben hat, unzuläſſig ſei, denn 
der Richter habe die Rolle eines Geſetzgebers über? 
nommen, indem er erklärte, daß er wohl wiſſe, daß ein 
Geſetz über den Achtſtundentag beſteht, er es jedoch als 
unzwedmäßig in der gegenwärtigen Zeit erachte. 
Er glaube ſich daher befugt, Urteile zu fällen, die gegen 
dieſes Geſetz verſtoßen. 


Raczkiewicz — Skrzynſkis Stellvertreter 


Für die Zeit der Abweſenheit des Miniſterpräſi⸗ 
denten Skrzynſti wird der Innenminiſter Raczkiewicz dle 
Funktionen des Vorſitzenden des Miniſterrats ausüben. 


nung folgte, wurden verſchiedene Fragen beſprochen. 
Großes Gewicht wurde auf die Frage des Ausbaues 
der Handelsbeziehungen gelegt. 

Um 11 Uhr vormittags empfing Dr. Beneſch in 
der tihehoflowatiihen Geſandſchaft die Vertreter der 
Preſſe zu einer Konferenz. 


Der Strom nach Rußland. 


300 Oeſterreicher ausgewandert. 


Dreihundert Menſchen, deren Proletorierlos 
ein ſo bitteres geworden iſt, daß ſie alle Brücken 
hinter ſich abbrechen wollen, um in weiter, weiter 
Ferne vielleicht doch noch ein bleines, beicheidene® 
Stückchen von Lebensglück zu erhaſchen, haben vor 
einigen Tagen Abſchied von Wien genommen. 
Eine kleine Muſibpapelle und viele Neugierige gaben 
den Scheidenden das Geleite. Die Auswanderer 
bommen in ein Land, das zwar große und ſchwer 
erträgliche politiſche Bindungen für Arbeiter bringt 
die, wie die öſlerreichſſchen gewohnt find, nach echk 
demobratiſchem Prinzip zu reden, wie einem der 
VVT 

Diefe Namen, den Tag der Beſtellung und den' 
jenigen der Ablieferung las ex laut, Ex war ſoeben bel 
dem fiebenten der Kundennamen angelangt, da legte 
Müller feine Hand auf das Buch. 

„Bitte noch einmal!“ ſagte er. 

Da las der Geſchäftsführer noch einmal langſam! 
„Ulrich Zanıner, Schloß Waldhof, Beinkleid und Weſte 
find ſpäteſtens abzuliefern am 14 Juli.“ 

Das notierte ſich Müller, dann ſagte er: 
glaube, das iſt der Mann, nach dem ich forſche. 
bitte, leſen Sie weiter.“ 

Und der Geſchäfts führer ſuchte welter noch Kunden, 
die mit Gewandſtücken aus dem Stoffe mit der Fabril⸗ 
nummer 1623 bedtent worden waren, ober ihre Namen 
hatten nicht U und 3 als Anfangsbuchſtaben. 

„So, nun können Sie mir vielleicht noch ſagen, wo 
diefes Schloß Waldhof liegt?“ bat Müller. 

Auch damit konnte der Geſchäftsführer dienen. 
Schloß Waldhof, das ſicherlich von einem Walde dereinſt 


„Ich 


umgeben war, lag unfern Brünn, mit der Stadt durch 


eine Straßenbahn verbunden, inmitten neuerer Bauten, 
war jetzt Fabrik und das Eigentum ſowie der ſrändige 
Wohnſitz eines Fllzfabrikanten, deſſen Angeſtellter Ulrich 
Zantner ge weſen war. 
Der Fabrikant hieß Robert Fellner. 
* ” 


Sehr befriedigt kehrte Müller mit feinem Paket in 
fein Hotel zurück, deponierte es dort und fuhr aus der 
Stadt. f 

Von Wald war auf der ganzen Strecke nichts mehr zu 
ſehen. Die ſich immer mehr ausbreitende Stadt batte 
ihn ſchon lange verschlungen. Jetzt reihte ſich bier Villa 
an Villa und Garten an Garten. Da und dort ſtan 
auch ſchon ein Häuſerblock und ragte ein Fabrikſchlot in 
den heute klaren Himmel empor. 0 
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Schnabel gewachſen iſt, aber zugleich ein Land, 
deen wirtſchaftlich er Eeholungsprozeß un- 
berbennbar ift. 
Wenn die öſterreichiſchen Auswanderer in 


ih die Propaganda der Arbeit ſelbſt, dann — 
hoffen wir — wird ſich nicht nur ihr perſönliches 
chichlal zum Guten wenden, ſondern ihr Werk 
dach ein Bauſtein fein in dem geſchichtlichen Werk 
% Aufbaues eines geeinten fozialiftiichen Europas. 


Der Krieg in China. 


b ah einem Telegramm der „Daily Mail“ aus 
der 


ang (ſieben Meilen von Peking) ſoll der Kampf 
großen militärſſchen Führer, der in der Gegend 
90 Peking und bei Tientſin begonnen habe, ein 
Mliher Kampf auf Leben und Tod fein. 
Din beiden Seiten würden Tanks verwendet. Es 
den ſehr große Oerluſte zu verzeichnen. Die 
t babe einen Umfang angenommen, doß ſie 
A bollſtändigen Dernichtung der einen Partei 
hren könne. 


— 


Lokales. 


q ‚Minifter Ziemiencki in Lodz. Heute füh ift 
Abeitsminiſter Ziemiencki in Lodz eingetroffen. Den 
Szlſter begleiten der Departamentsdirektor Tadeusz 
zubartowicz und der perſönliche Sekretär. 

Die arbeitsloſen Angeſtellten wandten ſich 


an den Stadtrat und Magiſtrat, ihnen 30 000 Zl. aus 


der ſtädtſſchen Kaſſe als Unterſtützungen zu gewähren. 
Bir Angelegenheit kommt demnächſt im Stadtrat zur 
eſprechung. 
Wie wir weiter erfahren, hat der Magiſtrat in 
geſtrigen Sitzung die Forderung der Angeſtellten 
fu lehnt, mit der Begründung, daß die Unter: 
Sungsattion von der Regierung geführt wird. Stadt: 
Anden Cynarſki und Stadverordnetenvorſteher Fichna 
aben aber fo ſehr verſprochen. b 
3 Um die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. 
59 der letzten Sitzung der Kommiſſion für allgemeine 
gen des Stadtrats wurde beſchloſſen, zu Spekula⸗ 
nonszwecken leerſtehende Wohnungen zu requirieren 
1 den Wohnungsloſen zu übergeben. Die Ange⸗ 
genheit kommt demnächſt im Stadtrat zur Verhandlung. 
R Der neue Vizewojewode. Anſtelle des nach 
ai hau in das dortige Sicherheitsamt verſetzten 
a Dojewoden Lyszlowjti wurde Herr Jan Oſſolinſti 
aunt. Oſſolinſki ift, wie wir erfahren, Mitglied des 


De Die Auswanderung nach Rußland und 
nkutſchland. Geſtern konferierte Abgeordneter Kro⸗ 
bein mit dem Leiter des Emigrationsamtes beim Ar⸗ 
Pulsminiſterium in Sachen der Auswanderung nach 
ir and und Deutſchland. Auf Grund dieſer Konfe⸗ 
eben wir in der morgigen Nummer unferes 
derung 1 Paine Artikel über die Aus wan⸗ 
0 0 

dfentlichen.“ en beiden 
Zum Vor dem Beginn der Kanaliſationsarbeiten. 
ſehe 15. März ſollen, nachdem die Stadt weitere An⸗ 
hat N von der Regierung für dieſen Zweck erhalten 
10 die Kanaliſationsarbeiten wieder aufgenommen 

en. Im Zuſammenhange damit fordern die Ar⸗ 
de eine proportionelle Verteilung der Arbeit 
hre Mitglieder. Der Wojewode, Darowſti, ver: 
domi chon ſeinerzeit, dieſe Angelegenheit zu regeln, 

t die Kanaliſation nicht als Vorwerk für die Mehr⸗ 


genannten Ländern ver⸗ 


ö Stsparteien des Magiſtrats allein bleiben und dabei 


N nn tpotitif betrieben wird. Geftern fand in diefer 
NR egenheit eine Konferenz in der Wojewodſchaft 
0 an der die Verkteter der einzelnen Verbände, der 
Sli ewode, ſowie der Chefingenieur der Kanaliſation 
ee und der Vizepräſident Wojewodzki teil⸗ 
Übel, Nachdem die Arbeitervertreter längere Zeit 


ng. Skrzywan los, daß er keinen Verband an- 
ihm und diejenigen Arbeiter anftellen werde, die 
N e Angeſichts dieſes Standpunktes wurde die 
5 fen abgebrochen, während der Wojewode den 
eoftervertretern erklärte, daß er in einer Sonderkon⸗ 
ten verſuchen werde, den Widerſtand Skrzywans zu 
= 55 Schuld an dieſer Sachlage trägt der Magiſtrat, 
errn Ing. Skrzywan ſeinerzeit eine ſolche Ermäch⸗ 


gung ausgeſtellt hat. 


Wei, Intereſſant iſt dieſer Herr Sfr di 
8 zywan. Europäiſche 
Achten, Verbände, Organiſationen, die in der ganzen 
10 eſtehen und mit denen jeder Ingenieur rechnen 
5 5 er nicht an. Kein Wunder auch. Herr 
ia gebe un 2 55 f in Kaukaſien, 
u und daher ſind i i⸗ 
nen böhmiſche Dörfer. . 
is Die Arbeiterverbände ſind, 
offen, Herrn Skrzywan eines 


: Ein hartnäcki i 
b artnäckiger Selbſtmörder. Dieſer Tage 
Nach der in der Ziegelſtraße 60 wohnhafte 0 
dr e ſeinem Leben dadurch ein Ende zu bereiten, 
aufen eine Doſis Jod zu ſich nahm. Ein herbeige⸗ 
er Arzt erteilte ihm die erſte Hilfe. Geſtern früh 
Flur des Hauſes 
einen am Treppengeländer Heede 


wie wir hören, ent⸗ 
Beſſeren zu belehren. 


egelſtraße 60) 


Lodzer Dollezelfung 


Mann. Wlazlo durchſchnitt den Strick, doch fiel der 
Selbſtmörder ſo unglücklich, daß er beide Beine brach. 
Wlazlo brachte ihn zum Leben zurück. Es erwies ſich, 
daß es der obengenannte Karabanow war. (t) 
Jalſche Zlotybanknoten. In der Hauptpoſt 
verlangte ein Herr für 25 Zl. Briefmarken, wofür er 
fünf Fünfzlotyſcheine gab. Der Poſtbeamte erkannte 
ſie aber als falſch, rief einen Poliziſten herbei und ließ 
den Markenkäufer verhaften. Während der Leibes viſi⸗ 
tation fand man bei ihm noch zwei falſche Banknoten. 
Der Verhaftete, Jakob Boruchowicz, wurde in das Un⸗ 
terſuchungsgefängnis gebracht. (b) 
Verhaftung einer gefährlichen Hoteldiebin. 
Vorige Woche mietete eine elegant gekleidete Dame 
im Hotel „Europejſki“ in der Zawadzkaſtraße 7 ein 
Zimmer und hinterlegte Dokumente, die auf den 
Namen Wanda Walerie Prus⸗Konieczna, Kabarett⸗ 
künſtlerin, lauteten. Am nächſten Tage empfing die 
„Künſtlerin“ einige Herren, unter denen bald darauf 
ein Streit ausbrach. Die herbeigerufene Polizei brachte 
die Radaubrüder auf die Straße, die „Dame“ wurde 
aus dem Hotel gewieſen und begab ſich in das Hotel 
„Savoy“, wo ſie ſich auch einlogierte. Unterdeſſen 
erhielt das hieſige Unterſuchungsamt aus Poſen die 
telephoniſche Weiſung, nach einer gewiſſen Prus⸗Ko⸗ 
nieczua zu fahnden, die wegen Hoteldiebſtählen geſucht 
wird. Auf dieſe Nachricht hin wurde die angebliche 
Kabarettkünſtlerin im Hotel „Savoy“ eines Verhörs 
unterzogen und nach Feſtſtellung ihrer Identität mit 
der geſuchten Diebin unter ſtarker Polizeieskorte nach 
Poſen gebracht. (b) 
Im betrunkenen Zuſtande drang der 18jährige 
Czeslaw Tarnowſki, Lagiewnicka 66, in die Wohnung 
der Sala Pleit, Pomorſka 13, und ſchlug dort alle 
Fenſterſcheiben ein. Tarnowſki floh auf die Straße, 
wurde aber feſtgenommen und zur Verantwortung 
gezogen. VE 
Syſtematiſcher Diebſtahl. Dem in der Tar⸗ 
gowa 38 wohnhaften David Ickowicz ſtahl das Dienſt⸗ 
mädchen Antonina Feliſiak ſyſtematiſch Wäſche und 
Kleidungsſtücke, doch konnte das diebiſche Dienſtmädchen 
niemals ertappt werden. Geſtern nun verließ die 
Feliſiak plötzlich ihre Dienſtſtelle. Sie wird ſteckbrieflich 
verfolgt. (t 
Vereitelter Diebſtahl. In der vorgeſtrigen 
Nacht gelang es bisher unbekannten Dieben in den 
Keller der Fabrik von B. Wachs, Juliusſtraße 30, ein⸗ 
zudringen. Die Diebe fanden hier eine größere Menge 
Seidengarn, welches ſie in Säcke zu packen verſuchten. 
Der Nachtwächter hörte aber verdächtige Geräuſche, ge⸗ 
wahrte durch das Kellerfenſter die „arbeitenden“ Diebe 
und erhob einen Lärm. Die überraſchten Diebe ließen 
ihre Beute im Stich und ergriffen die Flucht. (b) 
Verurteilung eines diebiſchen Gaſtes. Am 
24. Auguſt v. J. beſuchte der Petrikauer Einwohner 
Moszet Kohn ſeinen Verwandten Laub Landau, 
Petrikauer Straße 69. Kohn hatte es bald heraus, 
daß im Schreibtiſch des Landau in einer Kaſſette ſich 
1000 Dollar befinden. In einem günſtigen Augenblick 
ſtahl Kohn das Geld und verließ das Haus. Erſt nach 
vier Tagen bemerkte Landau das Fehlen des Geldes, 
wovon er ſofort die Unterſuchungsbehörde benachrich⸗ 
tigte, indem er dieſe auf ſeinen geweſenen Perikauer 
Gaſt aufmerkſam machte. Kohn wurde verhaftet und 
nach Lodz gebracht. Die Unterſuchung ergab, das Kohn 
inzwiſchen einen Pelz und einen goldenen Brillanten: 
ring gekauft, ſich einen großen Vorrat an Schnaps 
angeſchaft (Kohn hat in Petrikau ein Reſtaurant) ſowie 
ſeine ſämtlichen proteſtierten Wechſel eingelöſt 
hatte. Das Bezirksgericht nahm ſich Kohns an und 
fällte nach einer langen, intereſſanten Gerichts ſitzung 
ein Urteil, das auf 1 Jahr Gefängnis und Zurücker⸗ 


ſtattung der 1000 Dollar lautete. 


Deſerteure vor Gericht. Der Gemeine des 
74. Regiments in Lublin, Michal Chmaryn, deſertlerte 
im Juni vorigen Jahres. Auf einem Vergnügen im 
Helenenhof konnte er von der Gendarmerie feſtgenom⸗ 
men werden. Chmaryn hatte ſich dieſe Woche vor dem 
Militärgericht unter Vorſitz des Majors Gralewſti zu 
verantworten und wurde zu 1½ Jahren Gefängnis 
und Verſetzung in die 2. Soldatenklaſſe verurteilt. — 
Der Soldat des 27. Regiments in Czenſtochau, Sta⸗ 
nislaw Iwanicki, Sohn eines reichen Glas hüttenbeſitzers 
bei Czenſtochau, lernte im Juni vorigen Jahres eine 
gewiſſe Helene Kryſiak kennen. Iwanicki verliebte ſich 
in die Kryſiak und wollte ſie heiraten, doch bekam er 
dazu keine Erlaubnis von ſeinen Eltern. Iwanicki 
verließ darauf das Regiment und wohnte bei der 
Mutter ſeiner Braut. Im Laufe der Zeit verkaufte 
das Brautpaar einzelne Möbelſtücke aus der Wohnung 
und ſiedelte zuletzt zu dem Schwager der Braut, Win⸗ 
centy Jamnus, nach Kielce über. Nun kam der ver⸗ 
abredete Hochzeitstag heran. Jamnus kaufte dem zu⸗ 
künftigen Schwager den Hochzeitsanzug, wofür ihm 
Iwanicki einen gefälſchten Wechſel gab. Am Vortage 


der Hochzeit floh Iwanicki und kam zu ſeinen Eltern, 
die den Deſerteur aber nicht aufnehmen wollten. Iwa⸗ 
nicki drehte ſich nun in Tzenſtochau herum, bis er von 
der Gendarmerie feſtgenommen wurde. Iwanicki hatte 
ſich dieſer Tage vor dem Gericht zu verantworten, das 
ihn zu 2½ Jahren Gefängnis und Verſetzung in die 
2. Soldatenklaſſe verurteilte. (6) 


Kunſt und Wifjen. 


0 Städtiſches Theater. Uns wird geſchrieben: 
Heute nachm.: „Schneewittchen“, abends als Premiere 
„Lekkomyslna siostra“. Morgen nachm: „Schnee⸗ 
wittchen“, abends „Lekkomyslna siostra“. Montag 
„Gra röl“. 

Kino „Caſino“. „Variete“ 
aufführung im neuerrichteten großen Uffahauſe am 
Berliner Zoo. Dieſer hervorragende deutſche Film 
brachte das Berliner Publikum auf die Beine. Jeder 
Tag brachte für das Uffatheater ein vollbeſetztes Haus. 
„Variete“ war Geſprächsthema Berlins und das hat 
viel zu jagen. Auch in Lodz iſt ſeit Donnerstag in den 
Kreiſen der Kinobeſucher „Variete“ der Schlager. Und 
mit Recht. Die grandioſen kinotechniſch vollkommenen 
Aufnahmen im Hamburger Volks beluſtigungs park und 
im Berliner Wintergarten verſetzen jeden ins Staunen, 
So wie das Publikum des Wintergartens im Film 
mit Spannung und Erregung die Künſte des Trapez⸗ 
trios verfolgt, jo taten dies auch die Beſucher des 
„Caſinos“. Jannings, dieſer große Kinodarſteller, 
und Lya de Putti gaben durch ihr hervorragendes 
Spiel dem Stück Lebensinhalt und Wirklichkeit. Kurz 
gejagt: ein Filmbild, das geſehen werden muß. e.— 

„Alfredo Uferini kommt nach Lodz. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: der überall gefeierte Zauberer, deſſen Baffpiele ſich allt rerts 
zu wahren Triumphen geftalten, wird ſich nun auch unferem Publis 
kum vorſtellen. In feiner Truppe befinden fih drei feiner Söhne, 
mit denen er die Hauptarbeſt ſeines Programms erlediren wird. 
Dazu kommen nich andere Mitglieder. Das Programm Uferinis 
enthält hier noch nie geſehene Neuhelten. Flußerdem it die Art 
und Weiſe der Vorführung durch Lferini eine außerordentlich an⸗ 
genehme und in feinem Genre ſchuf er wirklich neue Ideen, Was 
anderen Jauberkünſtlern für drei verſchledene Abende als Reper⸗ 
foire genügen würde, das konzentriert Uferins alles in einem Pro» 
gramm und überraſcht dadurch in ganz verblüffender Weife. Die 
hiefigen Baftfpiele werden von Dienstao, den 9, März, ab beginnen 
und täglich im Saale der Philharmonie um 8.30 Uhr abends 


ſtatt finden. Eintrittskarten find an der Kaffe der Philharmonie 
zu haben. 


22000000 AA nern 
Dereine + Deranſtaltungen. 


Theateraufführung im Cheiſtlichen Commis verein. 
Uns wird geschrieben: He ue, um 1/,9 Ug: abends, „Der 
Vater?. Trauerſpiel in 3 Akten von A. Strindberg. Mor⸗ 
gen, Sonntag, um ½8 Uhr abends, die Wiederholung 
des originellen Luſtſpiels „Im weißen Rötz'l“ in 3 Akten 
von Blamenthal und Kadelburg. Billeits find bei der 
Firma G. A. Reſtel, Peirikauer 84, fowie im Vereins- 
ſekretarlat, Al Kosctuszkt 21, zu haben. 
Deutſcher Lehrerverein zu Lodz. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Am heurigen Sonnabend findet um 8 Uhr 
abends im Vereinslokale, Petrikauer 243, ein Leſeabend 
ſtatt. Obiges zur Kenntnis bringend, laden wir alle 
unſere geſch Mitglieder dazu herzlichſt ein. 
Beranftaltung des Zubardzer Helſerkreiſes. Uns 
wird gefchrieben: Um den Bau des Bethauſes an der Slerakowſta⸗ 
ſtraße fördern zu helfen, veranftaltet der Helferkrels des Kinder» 
gotfesdlenſtes in Zubardz, Sonntag, den 7. d: Mie. im Lokal an 
der Konſtantiner Straße 4, um 4 Uhr nachm., eine ſchlichte Feier. 
Angehörige des Helferkreifes ſowle freiwillige Kräfte haben ein 
Programm einftudiert, das Gedichte, geſangliche Darbietungen, 
Klavier» und Diolinoorträge umfaßt. der zweck der Veranſtaltung 
fowie der Charakter derfelben Alirfte viele Gemeindeglieder der 


St. Teinitatisgemeinde Sonntag nach dem Saal an der Konftane 
tiner Straße 4 führen. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Veruntreuung. Der Inkaſſent der 
Dampfmühle Braun und Herszkowicz flüchtete mit 
3000 Zloty. Die Polizei fahndet nach ihn. 9 
Tſchenſtochan. Raubüberfall. Die Guts⸗ 
beſitzerstochter von Czarny Las, Gertrud Wawrzynek, 
ſollte in die Gemeindekanzlei 2200 3l. einzahlen. Unter⸗ 
wegs wurde ſie von einem mit einem Meſſer bewaffneten 
Banditen überfallen und der geſamten Barſchaft beraubt. 
Der Räuber entkam unbehelligt. (m) 
Kaliſch. Großfeuer. Am Mittwoch entſtand 
durch unvorſichtiges Umgehen mit einer brennenden 
Stallaterne in der Scheune des Jerzy Malchanek Feuer, 
das ſich auch auf den Stall und das Wohnhaus aus⸗ 
breitete. Das lebende Inventar konnte noch rechtzeitig 
gerettet werden. Der Sachſchaden beträgt 5500 Zloty. 
Ciechocinek. Auflöſung des Stadt⸗ 
rates. Der Miniſterrat hat laut Verordnung vom 
23. März den Stadtrat von Ciechocinek wegen Dekom⸗ 
plettierung aufgelöſt und den Wahltermin auf den 


erlebte ſeine Erſt⸗ 


18. April l. Jahres feſtgeſetzt. 


Grodno. Großer Kaſſeneinbruch. In 
der Nacht von Donnerstag auf Freitag drangen Diebe 
in die ſtaatliche Tabakfabrik ein und ſprengten die 
feuerſichere Kaſſe. Den Einbrechern fielen 90000 Zl. 
in die Hände. Von den Geldſchrankknackern fehlt bis⸗ 
her jede Spur. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schrift- 
leitung nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Im Zufammenhange mit den von der Polizei verurſachten 
Vorfälle am 3. März bitten wir Sie um gefl. veröffenlichung der 

nachſtehenden Erklärung: 
Die Verwaltung des Berufsverbandes der Handels⸗ und 
Büroangeſtellten in Lodz (Aleje Rostiuszki 21) örückt ihren ener⸗ 
gifhen Proteſt gegen die unerhörten Methoden aus, die von der 


Zodzer Polizei gegenüber den arbeitslofen Beiftesarbeitern angewen⸗ 
det wurden, als diefe ruhig auf ihre Delegation warteten, die mit 
dem Woſewoden Eonferierte, 

Die Verwaltung iſt der Anſicht, daß eine derartige Behand⸗ 
lung der enträfteten und ausgehungerten Angtſtelltenmaßſen durch 
die polizelorgane einen ſkandalöſen Uebergriff der Polizei bedeutet, 
woflür die Schuldigen die fhärffte Strafe erfahren müßten. 

Außerdem erklärt die Verwaltung, daß dieſes kllckſichteloſe 
vorgehen der Faktoren, denen die Auffiht über die öffentliche 
Ordnung und Sicherheit übertragen wurde, zu bedauerlichen Fol⸗ 
gen führen kann, für die die Angeſtelltenverbände die Verantwor⸗ 
tung ablehnen. 


Lodzore Doldezeltung 


... ͤ .. .... ͤ ͤ ..... . 


Vorſtandsſißung der Oetsgruppe ſtatt, zu der alle Vorſionds 
mitglieder um pünbtliches Erſcheinen gebeten werden. 2 
5 Der Vorſtand.. 
Geſangſektion Lodz⸗Süd. Be 
Morgen, Sonntag, d. T. März 1926, 9.30 Ahr vormittag 
findel die Geſangſtunde ſtatt, zu der olle Sänger ſowie Perſone 
die Jätereſſe haben dem Gefangchor beizutreten, um pünbilchs“ 
Erſcheinen gebeten werden. Der Vorstand. 
* 5 
Sprechſtunden des Schriftführers Cäſar Schmidt in Kranker, 
e ee den ee und jämtlichen Patte“ “ 
angelegenheiten finden . 
Sonnabend, den 6. März, von = Uhr nachmittags i 
6 


Empfangen Sie, geehrter herr Redakteur, die Ausdrücke Dienstag ; 2 a 
unſerer Hochachtung. Donners ag 4 111 9 5 2 Nr. 
De Be 5 170 5 im eigenen Lokale, Bednarſbaſtraße Me. 10, ſtatt. 0 exlerte x 
es Berufsverbandes der Handels- Achtung! Bei der Ort Lodz. Süd werden n“ 
und Büroangeftellten in Lodz. Auguſt Thyſſen Jugend eng, Fange und Onufikfertion geord am } Be, 
(ge3.) B. Zyß, J. Wilczynſti. der deutſche Großinduſtrielle, iſt ſchwer erkrankt. meldungen werden im Sebretarjat an ane 1 
En eee eee a a en — — | genommen, 8 er dei g 
Kurze Nachrichten. Tod zu gehen. Das Motiv iſt finanzielle Enttäuſchung; 5 Derterter 
> 5 ch der ſchlechte Geſchäftsgang der Bäckerei, die erſt vor Warſchauer Börſe. . w. m 
Geldfälſcher auch in Argentinien. Wie der einigen Tagen in feinen Beſitz übergegangen war, hatte Dollar 7.62 
„New Pork Herald“ aus Buenos Aires meldet, iſt in der ihn zur Verzweiflung getrieben. 4. März 5. März — 
Provinz 10 eine Geldfälſchungsaffäre aufgedeckt! GR SELL ET Belgien 5 
worden. Der Gejamtbeirag der Fälſchungen fol ſich auf 9 = 2 Si 
1800000 Dollar belaufen. Annunzios Drama und die Holden Re 9 2 
Von Indien nach England im Flug. Die Katholiken. Nawort 705 1508 
„Times of Indla“ erfährt aus Karſchi, daß die engliſchen Paris 28.67 28.62 
Flieger auf ihrem Fluge von Indien nach England ge Der Präſident des katholiſchen Aktionskomitees rag 22.64 22.64 
zwungen waren, in Pasni zu landen und von dort ihren von Mailand verbietet offiziell jedwede Beteiligung an a 147.32 147.32 
Flug fortgefeht haben, Dr. Annunzios Drama „Das Martyrium des heiligen Wien 107 74 107.74 intern: 
Der Eſperanto⸗Weltkongreß. Das Zentral. | Sebaſtian“, welches Donnerstag im Scala Theater zu Italien 30.74 30.80 auch r 
komllee der Eſperantovereine wurde zwecks Vorbereitung | Mailand aufgeführt werden ſoll. Dieſes Stück, heißt mega 
des diesjährigen Ejperanto Wellkongreſſes im Sommer in | es in dem offiziellen Verbot, ſei eine Beleidigung der Züricher Börfe and 
Edinburg füt den 3. April nach Locarno einberufen. chriſtlichen Gefühle und daher werde an demſelben > x ie & 
Drei Perſonen einer Gasvergiſtung erlegen. Donnerstage abends, ein Sühnegottes dienſt in der 4 März 5. März müſſer 
In Köln-Mülheim wurde ein Ehepaar und feine jährige] Mailänder Raphael Kirche ſtattfinden, zu dem die Mai⸗ Merigau 69 59 68.50 ſchaft 
Tochter tot aufgefunden. Die ſofort herbeigerufene Mord. länder Katholiken eingeladen werden. 1 9 ee die M 
0 eee aller lied bb Pe ea Der 9 5.195 5.19,5 windu 
ohn, n einem Nebenzimmer ſchlief, blieb am Leben. 7 Belgien 23 59 23.60 
Das Unglüd ift durch einen beſchädigten Gasſchlauch her- Eine lebende Fackel. Stalien 4 2089 einzeln 
vorgerufen worden. Unter ſchrecklichen Umſtänden iſt in Madrid ein Wien 79 26 79.25 n 
Die Blutprobe. Aus Wien wird uns berichtet: junger Mann ums Leben gekommen. Er hatte ſich mit Spanlen 7325 7325 nahme 
Zum erſten Mal hat ein zöſterreichiſches Gericht in einem uz N idelt, ſo daß e lſtä Holland 208 12 208.20 dur 
vielen Papierſchlangen umwickelt, aß er vollſtändig K 134.8 ch 
Daterfcjchsprogeh beicloffen, zur Beweisfühnung Blut. in Papier gehüllt war und ſich dadurch ein amüfantes e . währe 
proben des angeblichen Kindvaters, der Kindes mutler und Koſtüm geschaffen. In dieſem Aufzuge ging er durch TH i der ka 
des Kindes ſelbſt zu entnehmen, durch die nach Behaupturg die Stadt. Plötzlich, wahrſcheinlich durch die Unvorſich⸗ Auslandsnotierungen des Zloty. Staat 
der ärztlichen Sadjverftändigen wenigſtens negativ felt- tigkeit eines Zigarren» oder Zigarettenrauchers gerieten q aatı 
geſtellt werden könne, daß das Kind nicht von dem frag- in Brand und in wenigen Sekun⸗ im 6. März wurden für 100 Stoty gezahlt; die ſch 
lichen Vater ft die Papierſchlangen in Brand u gen Sedrun endon 36 { 
chen Vater ſtamme. den glich der Unglüdlihe einer lebenden Fackel. Von Zürich u 0 rs Wirt 
Ein Opfer von Monte Carlo. Wie der Schmerzen gepeinigt, lief der junge Mann durch die Vrag 455.00 Aaliſie 
„Corriere della Sera“ meldet, warf ſich vor einigen Tagen Straßen, bis er mit Brandwunden bedeckt liegen blieb Riga eg dazu 
ein diſtingulert ausſehender Herr aus dem Nachtſchnellzug, und nach wenigen Minuten verſtarb. zu 5 wend 
der von Ventimiglia nach Genua fuhr. Ein Mitrelſende ß — — e e K 
te die Netleine gezogen, die aber nicht funklionf ee Menge 
hatte die gezogen, die abe cht funktionierte 4 5 Poſen 54.36—54.64 
Man ſuchte die Eiſenbahngleiſe ob und fand die ſchrecklich Deutſche So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens. Kattowitz 54.36—54 64 ſteht 0 
verſtümmelte Leiche eines ſorgfällig gekleideten Mannes, Danzig 67.92-68.08 und d 
Nach dem „Lavaro“ wurde in dem Verſtümmelten der Ortsgtuppe Lodz-Jentrum, e e dee kraft 
Berliner Induſtrielle Adolf Wüſthenerwelin identifizlert, Achtung, Sänger! . Banknoten e 3 daß 
der vor ungefähr drei Wochen von Berlin abreiſte und in Heute, Sonnabend, den 6. März, 7 Ahr abends, findet I 6 5 
Monte Carlo fein ganzes väterliches Erbe von 3 Millionen | die ordentliche Monatsſizung ftatt. Das ckeſcheinen der aktiven ö tenz 
Lite verſpielt hatte. und paffiven Mitglieder it unbedingt erforderlich. Der Dollar in Lodz 65 a äußer« 
Ein vierfaher Mord. Der aus Rudolſtadt . Dee Dorſtand. Geftern wurde der Dollar zum Kurſe vom 70 | die dr 
ſtammende Bäckermeiſter Malder ermordete ſeine Ehe⸗ im Kauf nnd 7,70 in Verkauf notiert. Tendenz hund | ſchafts 
frau, ſeine beiden Kinder von zwei und vier Jahren Ortsgruppe Lodz⸗ Sid. — — n =. 2 wird 
und verletzte ſeinen ſiebenjährigen Jungen lebensgefähr⸗ Heute, Sonnabend, den 6. März 1926, um 3 Ahe nach- verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sto. E. Anl. na ti 
lich. Dann flüchtete er, offenbar um ebenfalls in den [mittags, findet im eigenen Lokale, Bednarjtatrche Nr. 10, eine | druck: J. Baranowſti, Lodz, petritauerſtraße 109. i 
—.— — — nem — —ͥͤ — nn anuun — — — — — — ——— 2 2 
—— —— —öD , 12 ı 5 
. Lodzer Muſitvereln  Bünge 
Chriſtlicher Stella“ der : 
Kirchlicher Anzeiger. Commis verein „,, meta, an , M, kannt 
St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½10: St. Matthäl⸗Klrche. Sonntag, vorm. 10: 3. g. U., Aleſe Kosciuszki 21.8 Uhr abends, findet‘ 10 bei i 
Beichte. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend. Gottesdienft. P. Dietrich. Freitag, vorm. 10 Uhr: — —— — — übliche ee Werde: 
mahl, P. Wannagat, Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt | Gottesdienſt. Bikar Galſter. Abends 8: Abend- Oeffentliche Theateranf: |- 4 1 
nebſt hl. Abendmahlsfeſer in polniſcher Sprache.] gottesdienſt. Diak. Doberſtein. führungen der Dramati: u) | glaube 
5 5 149 . A — jchen Sektion des Vereins: Illate . ſowie 
10 Ahr: Pafſt e dene RL Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. Heute, Sonnabend, den 6 ftatt. en Wieder 
P. Schedler Abends ½8 Uhr: Iturgiſcher Palfiens- | Sonnabend, Abends 7.30: Jugendbundſtunde für März, abends ½9 Uhr: chene ächli 
goltesdienſt. P. Wannagat. a lunge Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. Trauerſpiel in 3 Akten Dr a Mee 4 ſo 5 
Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, Ban Saen een g 5 0, dc es 50 von Strindberg. erſucht. | a 
ern Sun Ra eee ee F nee de donn e abends 7.30 Bibelnunde. | | Sonntag, den 7. März, abends Y,8 Uhr, Wiederholung | 1501 Der Vorſtand⸗ Ab U 
RR 5: ee a Ae e Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7 Uhr: 90 a jo großem Krfolne Dosigen es en 0 bb, 
P. Wannagat 7 8 gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 3: füt tien „Im weißen KIT [es Hebamme t Laſt. 
Jünglings verein im Konfirmandenſaal. Sonn ; Evangeliſation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 9 ſich 
tag, abends ½8 Uhr: Berfammlung der Jünglinge. Konftantynow, Großer Ring 22. Sonntag, Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg. I 1 yeru 
P. Wan nagat⸗ nachm. 3: Ev engeliſatlon. Mittwoch, abends 7: Karten zu 2 und 1 Zl. ſind im Vorverkauf zu haben Falzwa U i Arbe 
Rantorat, Alexandrowſka 85. Donnerstag, | Bibelſtunde. bei der Firma G. A. Reſtel, Petrikauerſ r. 84, ſowle auch * werd 
abends ½8 Uhr: Bibeljtunde. P. Schedler. Zu den Veranſtaltungen wird hiermit herzlich im Bereinsſekretarlat, Al. Kosciuszki 21. 1500 Trauguttaftrab® 77 el 
Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends | eingeladen. . TTT erſte Etage rech 8 nicht | 
1,8 Uhr: Bibelſtunde. P.-Bikar Bittner. empfängt täglich, m lichſte 
Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. Baptiſten ⸗Klrche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, Mieiski 1499 8 el ein 
2 x vormittags 10: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; Ki . Unbemittelte Ulentgt 96 = en 
5 nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Pred. F. Brauer. inematograf Oswiatowy zwifchen 9—11. 1 behobe 
St. Johannis -Kirche. Sonntag, vorm. 9½: Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jung- Wod — — da 
Beichte. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des frauenverein. Montag, abends 7.30: Bibelftunde. Dann nen 1 un 
hl. Abendmahls. Sup. Angerſtein (zugleich Einſüh.] Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein, abends 7.30: S Laden 77 entf. 
tung der Kirchenvorſteher in ihr Amt). Nachmit.] Paſſionsandacht. Thema: „Jeſus und die Reichen“ ER NE — ab 
tags 3: Kindergottesdlenſt. P. Dletrich. Abends 6 — Pred. O. Lenz. Dia miodzieäy od g. 3 do 5 Dia dorost. odög. 6. 30 f 8.30 oh. er 
Abendgottesdienſt. Dial. Doberſtein. Freſtag, Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, Sierota mit angrenzender jeten a 
vorm. 10: Piſſionsgottesdſenſt. Sup. Angerſtein. vorm. 10. Predigtgottesdienſt und Abendmahl — 2 TAJEMNIC nung zu Der non | 
Abends 8: Paſſionsandacht. P. Dietrich. Pred. A. Knoff; nachm. 4: Predigtgottesdienſt. — Obr. w 6 czgöc. Nad progr. Wo? ſagt die Sf n ſchaft, 
Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, nachm. 4½ Uhr: | Pred. A. Knoff. Im Anſchluß: Jugendverein. Diens- fordek ! Herdek w hotelu N fe e Abſatz 
Sahresfeler der Stadtmiſſion. Sup. Angerſtein. tag, abends 7.30 Uhr: Gebetsverſammlung Freitag, W öh N | 2 USZCZY 8 ſi 
Abends 7 Uhr: Jungfrauenverein. Vikar Baljter. | abends 7.30: Bibelſtunde. yn Tape us2y D 8.11 2 DIL nung x nd d 
Mittwoch, abends 7 Uhr: Paſſionsandocht, polniſch. Baptiſten Kirche, Baluty, Alexandrowffaſtr. Komedja i naukowy. F 0 „% drößer 
Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebets⸗] Nr. 60. Sonntag, vorm. 10: Predigtgottesdienſt — nn | ous 1 Zimmer u. Ki 5 de 
1 Sup. . f n An e Be . | ne ccc HR ATe SOLL Ehepanc ele it U 
verein. ntag, ab 5 — Pred. R. Jordan. Im Anſchliß: Jugend- 2 . 2 1 
Bares, ir Doberitein. Dienstag, l 15 8 abends 7.30: Gottesdienſt in polniſcher Inſeriert nur in Eurer ver 1. Juli 1. Ang bon die 
u geſucht. Gef cr 
Bibelſtunde. Vikar Galſter Sprache. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. . unter „B. J.“ an die 
„Lodzer Volkszeitung b. Bl. u rigen 


